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130/J Anfrage 

der Abgeordneten H 0 r r, B a ban i t z; P ö 1 z und Genossen 

an den Bundesminister für Bauten, 

betreffend Studie der Gewerkschaft der Bau- und Holzarbeiter zur Neuordnung 

der Bauwirtschaft. 

-4)-o-e-.-.-C)~ 

Dte··Gewerkschaft der Bau- und ·Holzarbeiterhat der Öffentlichkeit, im" 

Okto'ber,·dieses, Jahres _ eine umfassende Studie zur Neu-ordnungder"Bauwil't-, 

schaft. vorgelegt •. In der vom Vorsitzenden der Gewerkschaftde~ Bau- und: 

Holza.rpeitßr,.Karl Flöttl, und vom ZentralsekretärFranz Millendorfß:X>UAter­

zeichneten.Einleitung.heißt es: 

UDieses Büchlein-stellt.einen·Teil des.Tätigkeitsberichtes unserer 

ZentralsElkretärein·den Jahr:en1964, 1965 und 1966 dar, undes:soll doku­

mentier4m~. inwiewei t- sich die -Fachexperten, .die un terschiedlichepoliltische 

Meinungen hatten,.verschiedenen.gesetzlichen Körperschaften, Vereinigungen 

und·Interessenvertretungen·zugehörig.waren,.sichüber die.Vorschläge für, 

eine Neuorientierung der Bau,wirtschaft einigen konnten •. 

• Die!lGewel'kschaft der Bau~ und Holzarbeiter verlangt sei t1 0 Jahren::" 

die Vollbeschäftigungj 

die Beseitigung der Winterarbeitslosigkeitj 

eine bessere Auftragsvergabej 

eine langfristige, über das Budget jahr hinausreichende Planung; 

ein einheitliches Baurecht in ganz Österreich; 

ein 3illiges Baugeld; 

ein.Baugrund- und Assanierungsgesetz und. 

eine zentrale Koordinierungsstelle der ö~fentlichen utid 

privaten Auftraggeber. 

Diese Forderungen wurden von Vertretern dieser 9rganisation im Parla­

ment, inden Landtagen, bei Gewerkschaftstagen.und bei Bundeskongressen des 

Österreichischen Gewerkschaftsbundes mehrmals·· erhoben. 

Unser Vorsitzender, Kollege.Nationalrat KarlFlöttl, sowie Kollege Na­

,tionalrat Franz .Horr haben im Hohen Haus I'des öfteren l aufgezeigt, welche Vor­

teile sichgesamtwirtschaftlich bieten würden, wenn die Vorschläge der Ge­

werkschaft der Bau- und Holzarbeiter berücksichtigt würden. 

'Am'4.Bundeskongreß des ÖsterreichischenGewerkschaftsbundes im Jahr' 

1959 sowie am5. Bundeskongreß .des Österreichischen Gewerkschaftsbundes im 

130/J XI. GP - Anfrage (gescanntes Original) 1 von 3

www.parlament.gv.at



2 

130/J 

Jahre 1963 fanden die Anträge der Gewerkschaft·derBau- und Holzarbeiter, 

die sich alle mit diesen bauwirtschaftlichen Fragen beschäftigten, ein­

hellige Zustimmung. Sogar der letzte Antrag am 5. Bundeskongreß, der vor­

sieht, daß die Bundesregierung aufzufordern wäre, ein Bautenministerium zu 

bilden, und diesem Ministerium als beratendes Organ ein Koordinierungs­

ausschuß zuzuordnen wäre, wurde gutgeheißen • 

. Die Mitarbeit·· unserer Zentralsekretäre im Bauwirtschaftsausschuß stellt 

also bisher eine letzte Kette der BemUhungen unserer Organisation .für eine 

Neuordnung in der Bauwirtschaft dar. 

Im Jahre 1963 hat der Beirat für Wirtschaf~und Sozialfragen angeregt, 

daß eine gründliche Untersuchung über die Lage im Bausektor zu erfolgen 

hätte und dabei auch zu versuchen wäre, Vorschläge über eine Konsoldierung 

des Baumarktes auszuarbeiten. 

,Dieser Gedanke hat eine Diskussion in der Paritätischen Kommission zur 

Gl'undlage; in der der Bauwirtschaft vorgeworfen wurde,':daß:sie:;mi t ihrem 

gesamten Wirtschaftsablauf beitrage, die Presauftriebstendenzen zu fördern. 

Die.Wirtschafts-.und Sozialpartner haben auf Grurtd des Auftrages'des Wirt­

schafts ... ,und Sozialbeirates versucht, Fachexperten zu finden, die.eine der­

artig~;Studie bewerkstelligen könnten. Vertreter der Bundeswit'tschaftskammer, 

aes: Ös,terreichischen _ Gewerkschaftsbundes, der Arbeiterkammern der großen 

1;3a,uträger, der Bundesinnung der Baugewerbe und viele führende Persönlich­

keiten'der Bauwirtschaft wirkten mit, diese Vorschläge zu-erstellen. Die 

Gewerkschaft der Bau- und Holzarbeiter war in diesem Personenkreis mit den 

beiden"Zentralsekretären Franz Millendorfer, Josef Lasuild<,dem,'J:,e:iter der 

statistischen Abteilung Ing. Fritz Schauer. vertreten. 

'Dieser·von 26 Personen gebildete Arbeitskreis 'Der Bauwirtschaftsaus­

schuß' war sich bald.klar, in welcherArt und Weise,. aber auch' dem Umfang 

nach, die gestellten Aufgaben zu erfüllen wären •. Der Arbeitsstil wurde 

ebenfallsrbald gefunden. Es sollte versucht werden,·die ·derze!iti1:!;e Probie­

matikiderrBauwirtschaft aufzuzeigen, den Istzustand zu deklariei'en und 

Vorschläge für eine Verbesserung zu erstellen, In 5 Arbeitskreisenwurde 

der·Umfang abgesteckt, wobei dem Arbeitskreis I, 'Koordinierungq i\lerdingung 

und Vergabe', der Nestor der Bauwirtschaft Ing. Jr. Eduard Draxlmayr, dem 

Arbeitskreis 11, 'Statistisches Programm für die Bauwirtschaft', 'der Vize­

präsident des Österreichischen Statistischen Zentralamtes Dr. Lothar Bosse, 

dem Arbeitskreis 111, 'Finanzierung', Ing. Dr. Eduard Draxlmayr, dem Ar-:­

beitskreis IV, 'Bauforschung', Dr. Ernst Sträussler vom Institut für Bau­

forschung und dem Arbeitskreis V, 'Soziale Fragen', Zentralsekretär der 

Gewerkschaft der Bau- und Holzarbeiter Franz Millendorfer'vorstalid. 
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Die Arbeitsmethode war in allen Arbeitskreisen gleich, man sollte 

versuchen, alle strittigen Fragen aufzuzeigen und einvernehmliche Lösungs­

vorschläge zu bieten. Dort, wo sich dies als unmöglich zeigen sollte, wären 

die gegenteiligen Standpunkte·schriftlich festzuhalten. Der Bauwirtschafts­

ausschuß als eine Untergruppe des ·Wirtschafts- und Sozialbeirates wirkte 

nur als ein Fachexpertenteam, welches keineswegs die Aufgabe hatte, die 

politischenZielrichtungen festzulegen. Da wahrscheinlich 'in zukünftiger 

Zeit die Probleme aus dem Gesichtswinkel der politischen Zielsetzung anders 

gelöst werden, als der Bauwirtschaftsausschuß vorgeschlagen hat, soll hier­

mit den Mitgliedern der Gewerkschaft der Bau- und Holzarbeiter in der Form 

dieses Tätigkeitsberichtes eine zusammenfassende Darstellung dieser Fach-

experten gegeben werden. r:' 

Im Interesse unserer Mitglieder, der Männer und ·Frauen unseres Staates, 

·d.erverschiedenen Wirtschafts zweige wäre es wünschenswert, wenn die Bun­

desregierung die gemachten·Vorschläge verwirklichen würde. Denn. sie bieten 

die Grundlage für einen ruhigenWirtschaftsablauf mit verbesserter wirt­

sehaftlicher Situation für· jedermann, eine bessere Infrast'i'uktur ~ einen 

ausgeglichenen Arbeitsmarkt, eine Beseitigung der Winterarbeitslosigkeit, 

die Verringerung der Wohnbaukosten und die Erfüllung der Wünsche jeder 

Frau und jedes Mannes, in schöneren, billigeren, familiengerechteren 

Wohnungen leben zu können. 

Wien, im·.März 1966 

Nati~rial~at 'Katl Flöttl Franz Millendorfer 

Vorsi tzender Zentralsekretär 

1,3eill'/ Studium dieser Arbeit stellt man fest, daß es sich um fundierte 

und konkrete Vorschläge zur Koordinierung und Vergabe von Bauaufträ~en, 

um ein statistisches Programm für die Bauwirtschaft, um Vorschläge zu 

Finanzierungsfragen der Bauwirtschaft, um Beiträge zur Bauforschung und 

um Empfehlungen zu sozialen Fragen im Bereich der Bauwirtschaft handelt, 

die gerade in der derzeitigen Situation von allergrößtem Nutzen sein 

könnten,und daher nicht übergangen werden dürfen~ 

Die unterzeichneten Abgeordneten, die dem Bundesminister für Bauten 

und Technik mit gleicher Post mehrere Exemplare dieser Studie übermitteln, 

richten an diesen nachstehende 

A n fra gen : 

1) Welche Stellung beziehen Sie zu den.einzelnen Kapiteln der Studie 

zur Neuordnung der Bauwirtschaft? 

2) Sind Sie bereit, den Empfehlungen der einzelnen Arbeitsgruppen nach­

zukommen, und wenn nein, wie begründen Sie dies? 

-.-.-.-.-.-.-.-.-
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